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nam̃haffſten Weybern. XLIII
allenthalb vmbzoh / vnd ward durch ſolchen anſchlag das volck Cyri võ

innen erſchlagen / Cyrus mocht auch nit entrünnen / ſonder die künigklich
witwe erfüllet ſren grym̃en zoꝛen an ſeinem blůt / vñ ließ Cyritodten leich
nam ſuchen vnder allen coͤꝛpeln/ ſeinen kopff abſchlagen/ vnd in ein kůffen
vol blůts offtermals einſtoſſen / vñ ſpꝛach datʒů / Trinck dirfetz des blůts
genůg darnach dich ſo hart gedürſt hat / Umb ſolliche geſchichten iſt ,diſe
witwe Thamyris / billich in der menſchen gedaͤchtnuß zůſetzen/ vnd ſouil

hoͤher/ als das Keyſerthůms Cyri gewaltiger geweſen iſt .

Von Ceena der hüren .

OEena wie ich
achte / iſt eyn

Gꝛiechiſch fra
we geweſen / vñ wie

wol ßy verſchem̃t wʒ

doch mit vꝛlaub ð fꝛõ
mẽ frawen / künigin /
füꝛſtin vnd andn / ſetz
ich ßye auch in die zal
dern die namhafftig
ſſchichten für ander

beg⸗ãgẽ habẽ weñ vil

— der 3 gſchi

chten / ſeind offt võ den boͤſengleich ſo wol als gůtẽ mannẽ volbꝛacht wor0 ſy ſchantlicher werck gepflegẽhat / ſoſoll dañocht ir

mañlicher thatẽ nit vergeſſen werden / Wañ zů den zeiten/ als in Macedo
nia regiert ð künig Amyntas / erhůben ſich die edlen füngling / Armonius
vnd Ariſton / das land zůerledigen von dẽʒwang des wůttrichs Hyſpar

vnd nach dem als ſyln getödt herten / ward ein erkunden vnd fragen be⸗
ſchehen / von ſeinem nachkom̃en / obman erfarenn moͤcht/ wer das gethõ

het / darumb auch vil gefangen wurden / vñ vnder andern die ſelb Leena

wann vil der jüngling hetten wandel in ir hauß zů freüdenn/ darumb ſie
verarckwonet ward / dasſy vmb ſollich anſchleg wiſſen ſolt haben /Vnd
als ſy haꝛt gepeynigt war mit mangerley marter/ das ſy dargebe - woͤlche
ſy der that ſchuldig wißt / wiewol ſie veſtigklich fürnam ee zůſterben / weñ
diſe füngling ʒůuerꝛaten/ dañocht von ſoꝛgenwegen/ dz ſie icht durch pein
gewaichmutigt wurdeʒůuerſehen / auch betrachtẽ/ wie eerlich vnd loͤblich

der nam̃ rechter freüntſchafft wer / nach ſtarckem laͤugnenvñ meꝛung der
marter / auch zůnemung ðbloͤdigkait des leibs/fiel ſy in ein ſterckers mañ

lichers gemůt/ vñdarũs / das ſy obirẽ fürnemẽ veſt bleiben moͤcht/ biß ſy ſt
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ſelber die zungen ab / vnd ſpib ſie auß / das ſy mit dem J8 hoch geruͤm̃tẽ
werck /



—

—

Boccatius bon den

werck / alles redẽ r ſelb benaͤm/ damit ſy nu wißte mengklichen von ir vn⸗
uerꝛaten blibẽ / wer wolt ſagen das Leena / die ſo ſtarcks gemůts was / in

ſollich ſchantlich leben moͤchtgeſetzt werden / wann duꝛrch gꝛoſſes vngefell
des boͤſen glücks / on zweifel weicher ſpꝛicht/ das die frawen allein dʒ ver⸗
ſchweigen mügen das ſy nit wiſſen / der hat diſe frawen nit erkant/ vñ für
war diſe fraw iſt in leichtfertigkeit gefallen / nit auß ꝛer natur / weñ die iſt

gůt geweſen/ ſonð auß můſſiggan vñ traͤgheit/ als noch manger geſchicht
welche von iren můtern nit zů ʒimlicher arbeit gezogen werden .

Von Ilchalia der beünigin zuͤieruſalem .
Das l . Capitel. 8

681⁰—
Talia hatſt

FAiah vñ grĩ
W ( 8 mig gmůt ĩ

9 Dauidsgſchlecht dẽ

Syren vñ Egyptiẽ

NEN kinð gmacht / wann
AI wiewol ir foꝛdn võ

(I] mang eiley ſiintlichẽ
blutueꝛgieſſen ſchãt

lichbefleckt waꝛẽ ſo
Ühat ſy dochnꝛeꝛkünig

klichen krone boͤſen
74
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ſy den nam̃en Itbalia mit vbelthaten weyt außgebrait / Sy iſt geweſen
ein tochter Achab des künigs von Iſrahel / vnd der künigin Jeſabelis ð al

ler ſchalckhafftigen frawen / vnd gemaͤhelt woꝛden Joꝛam / des künigs

Joſaphat ſonn Hieruſalem / Vnnd darnach als ſein vatter Joſaphat
ſtarb / auch ſein elterer brůͤder O zias / der nach ſeinem vatter regieꝛt / war

ir mañ Joꝛam ʒů künig in Hieruſalem gekroͤnt/ vnd wolt auch/ das ſein ge

mahel mit im regieret / dẽ ſelbẽ künigklichen ſtůl / ward mit ſcheinbarlicher
eher vnnd reychtums / groſſe würdigkait zůgelegt / durch ſeins ſchwehers
Achab ſterben vnd ſein regieren / Aber vber ein zeit / ſtarb auch ſhr mann

Joꝛam / vnd nach mangerley küm̃ernuß vnd vngefell / ward ir ſon Ocho
zias in ſeines vaters künigklichen ſtůl geſetzet / darum̃ ſy ſn groſſen eern vñ

freüden jubilieret vñ klar erleichtet / Aber nit lãg darnach war Ochozias
mit einem pfeylerſchoſſenn / darumb ſie innbꝛünſtigklich das künigreych
ʒůregieren entzündt ward / vnd erdacht ein vnmenſchlich vbel / darmit ſy
nit allain irn ſon zůbewainen vnderließ / ſonð auch groͤſſer wainẽ ſchmertz

lich bewegt / wann ee das vergoſſen blůt fres ſons / auff dem erdttich eyn⸗

trucknet / ließ ſye alles geſchlaͤchtDauids mit dem ſchwert ertoͤdtẽ/ ſo lãg
vnd vil darinn wůttend/ bißdas kein mañs nam̃en noch perſon des ſelbẽ .

geſchlechts

růff zůglegt / damit
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